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			Das Leben der hübschen jungen Ameri­ka­ne­rin hätte nicht besser sein können, als sie sich gerade auf einen Kopfsprung in das glitzernde Wasser der Chesapeake Bucht vorbereitete…

			Ihr Vater hatte die Weltwirtschaftskrise geschickt über­wunden. Indem er weggeworfene Sachen wiederverwer­tete, stieg er zu einem erfolgreichen Geschäftsmann auf. Außerdem nahm er als Mitglied des US-amerikanischen Wrest­lingteams an den Olympischen Spielen 1932 in Los Angeles teil. 

			Sie und ihre drei Schwestern übernahmen die Werte ihres Vaters und erlebten eine unbeschwerte Kindheit. Familien­urlaub, Sport (sie war Mannschaftskapitän des Mädchen-Lacrosseteams an ihrer High-School) und ein Eliteplatz an ihrer Schule füllten ihren Alltag. Mit ihren eigenen Worten gesagt: „Soweit ich mich zurückerinnern kann, hat nichts als Zufriedenheit unser Leben und unser Zuhause umgeben.“ Als Krönung des Ganzen schien Gott ebenfalls an Bord der Familie zu sein. Die Kirche zu be­suchen war genauso selbstverständlich wie das Atmen. Schon in ihren jungen Jahren hatte sie sich als überzeugte Chris­tin bekannt. 

			Es gab also nichts, was besser sein könnte. Die Welt lag ihr zu Füßen. 

			Als nun die Sonne zu sinken begann und der heiße Juli­tag sich dem Ende neigte, konnte sie es kaum abwarten ins kühle und erfrischende Wasser einzutauchen. Sie streckte ihre sonnengebräunten Arme und Beine und sprang hi­nein. Fünf Sekunden später veränderte sich ihr Leben für im­mer…

			Als sie wieder auftauchen wollte, stieß ihr Kopf an einen Felsen, so dass sie auf den sandigen Grund der Bucht ge­worfen wurde. So völlig aus der Kontrolle gebracht, spürte sie etwas wie einen „elektrischen Schock, kombiniert mit einer Schwingung – wie von einer starken Metallfeder“. Verzweifelt versuchte sie sich an die Oberfläche zu kämp­fen, doch ihre Arme und Beine wollten den panischen Signalen des Gehirns nicht gehorchen. Als sie ihren Atem schon nicht mehr länger anhalten konnte, wurde sie von einer Welle angehoben. Sofort griff ihre Schwester Kathy nach ihr und zog sie mit Hilfe anderer Leute ans trockene Ufer. 

			Ein Krankenwagen brachte sie eilends ins Krankenhaus. Während die Sirenen heulten, versuchte sie ihre Angst zu bekämpfen, indem sie auswendiggelernte Bibelverse auf­sag­te: „Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts man­geln. Er weidet mich auf grünen Auen…“ In der Not­auf­nahme angekommen, stieg ihr der gewöhnliche Kran­ken­hausgeruch in die Nase, so dass ihr übel wurde. Immer noch verängstigt und verwirrt griff sie erneut nach dem Wort Gottes: „Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, fürch­te ich kein Unglück, denn du bist bei mir…“

			Nach vielen Untersuchungen und Röntgenaufnahmen entschieden sich die Ärzte für eine Notoperation am Kopf. Danach wurde sie in einem speziellen Bett befestigt, eine Art „Liegesandwich“. Dieses ermöglichte ihr, alle zwei Stunden umgedreht zu werden ohne dabei ein Körperteil bewegen zu müssen. In den nächsten Tagen verlor sie im­mer wieder das Bewusstsein. Im bewussten Zustand wurde sie von Angst und Schmerzen geplagt und in den unbewussten Stunden quälten sie Alpträume und medi­kamenten­bedingte Halluzinationen. 

			Es folgten weitere Untersuchungen sowie eine schwierige Operation, um den Schaden an der Wirbelsäule zu be­heben, aber schlussendlich konfrontierten die Ärzte sie mit der Wahrheit: sie war vollkommen querschnittsgelähmt. Eine Verletzung an ihrem Rückenmark hatte dazu geführt, dass sie nie wieder fähig sein würde Hände, Arme oder Beine zu benutzen. 

			Diese Nachricht erschütterte sie völlig. Zwar schlugen die Ärzte in den nächsten Wochen verschiedene Behand­lungen und Therapien vor, die in ihr neue Hoffnung weckten, doch wurde diese bald schon von bitteren Gedanken verdrängt: 

			„Oh Gott, wie kannst du mir so etwas antun?“

			„Was hast du mir nur angetan?“ 

			„Was nützt denn der Glaube noch, wenn unsere Gebete auf taube Ohren stoßen?“

			„Gott ist es egal. Es ist ihm ganz egal.“

			Kummer, Reue und Depression überkamen sie „wie eine schwere, erdrückende Decke […] die mentalen und seelischen Schmerzen waren genauso unerträglich wie die physischen Leiden […] Oh, wie sehr wünschte ich es mir noch einmal genug Kraft und Kontrolle in meinen Fingern zu haben, damit ich etwas tun könnte, irgendetwas, um mein Leben zu beenden.“ Auf einmal schien der Glaube und die geistliche Sicherheit nur noch loser Schein zu sein vor der unausweichlichen Frage: „Wo ist Gott, wenn alles schief läuft?“

			Gott auf der Anklagebank 

			Schon vor tausenden Jahren haben sich Menschen diese Frage gestellt. Ihr liegt ein Gedankengang zu Grunde, der wie folgt zusammengefasst werden kann: 

			1.	Leid und Böses existieren in der Welt.

			2.	Wenn Gott allmächtig wäre, dann könnte er das Leid und das Böse verhindern.

			3.	Wenn er all-liebend wäre, dann würde er es verhindern wollen.

			4.	Wenn es also einen allmächtigen, all-liebenden Gott gäbe, würde es kein Leid und nichts Böses auf der Welt geben.

			5.	Deshalb ist Gott entweder machtlos, lieblos oder er existiert nicht.

			Die Logik hinter diesen Aussagen scheint unanfechtbar zu sein und der Fall gegen Gott spitzt sich noch mehr zu, wenn wir in der Bibel bestimmte Aussagen über ihn lesen.
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John Blanchaed:

wenn Menschen leiden O
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